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Publikationen (Stand Dezember 2023) 

 

 

Monographien 

 

1) Land und Streit. Spuren der Nachlese, Mattes&Seitz, Berlin 2024 (circa 220 S., im 

Druck). 

 

Jahrhundertelang wurden die letzten Ähren und Früchte, die nach der Ernte noch übrig 

waren, in der sogenannten Nachlese von denjenigen aufgesammelt, die über keinen Besitz 

verfügten – bis die Verrechtlichung der Eigentumsverhältnisse zu Beginn des 19. 

Jahrhunderts dem ein Ende setzte. Als Gewohnheitsrecht, das man in gebückter Haltung 

ausübt, setzt sich diese politisch radikale und stets mehrdeutige Praxis jedoch als ein 

poetischer Gegenentwurf zur christlichen Gabe bis in unsere Gegenwart fort. Der Essay 

folgt ihren Spuren in der Religion und im Recht, in der Literatur und der Malerei, in der 

Philologie und der Psychoanalyse und nimmt dabei selbst die Form der Nachlese an: Er 

liest auf, was andere haben liegen lassen – an den Rändern, im Halbdunklen, außerhalb des 

Sichtfelds –, und offenbart die Notwendigkeit, immer ein klein wenig zurückzulassen. 

 

2) Der traumatisierte Raum. Insistenz, Inschrift, Montage bei Freud, Levi, Kertész, Sebald 

und Dante, de Gruyter, Berlin  2016 (286 S.). 

 
Mit dem Konzept des traumatisierten Raums wird gezeigt, wie die Geschichte der 

Zerstörung, die das Europa des 20. Jahrhunderts durchzieht, nicht mehr als zeitliche 

Abfolge, sondern als räumliche Zersprengung gedacht werden muss. Der psychoanalytisch 

zugespitzte Trauma-Begriff, der durch eine Relektüre von Freuds diesbezüglich 

entscheidenden Schriften gewonnen wird, ermöglicht es, herkömmliche 

Raumvorstellungen auf eine andere Topologie hin zu öffnen, mit der das Europa als reale 

und zugleich phantasmatische KZ-Landschaft in den Blick rückt. Levi, Kertész und Sebald 

wissen etwas davon, insofern ihre Texte, jenseits ihres dokumentarischen Werts, zu einer 

grundsätzlichen Verunsicherung der Repräsentationen des Raums der Vernichtung 

beitragen. Wenn in ihnen die Trope des Inferno eine Rolle spielt, so wird damit nicht mehr 

auf eine vermeintlich stabile Weltordnung verwiesen, die durch Dantes Commedia 

garantiert wäre. Vielmehr wirft die insistente Wiederkehr des Inferno in den 

Zeugenschaften über das Lager die Frage auf, wie es um das Wirken des Traumatischen in 

Dantes Raumordnung selbst bestellt ist. 

 

3) Trauma e nostalgia. Per una lettura del concetto di Heimat, Marietti, Milano 2010 (199 

S.); 2. Auflage 2022. 

 

Was ist aus dem aus dem 19. Jahrhundert überkommenen Konzept der Heimat im 20. 

Jahrhundert geworden? Ausgehend vom Intérieur bei Benjamin, über Scheerbarts Glashaus 

und die Wohnvorstellungen des Bauhaus führt die Untersuchung zur kritischen 

Untersuchung der Ideologie des Großraums in den Schriften von Carl Schmitt. Es wird 

gezeigt, wie der Heimatbegriff mit dem Großraum verschmolzen zur Heimatfront gerät 

und zugleich immer schon den Ausnahmeraum des Lagers in sich einschließt. Im Namen 

der Heimat hat nicht nur die irreparable Zerstörung des Raumes stattgefunden, in dem wir 

leben, sondern ist auch das psychische Vermögen, sich einem geschützten Ort zugehörig 

zu fühlen, für immer verletzt worden. Nicht zuletzt deshalb zeichnet sich in zahlreichen 

Schriften von Überlebenden eine traumatische Bindung an das Lager ab, das mit der 

Vorstellung von Heimat plötzlich zusammenfällt. Anhand ausgewählter Texte von drei 
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Dichtern – Hölderlin, Ingeborg Bachmann und Paul Celan – wird schließlich ein Weg 

skizziert, mit poetischen Mitteln das Imaginäre der Heimat noch einmal anders zu 

durchqueren und die darin implizierten Vorstellungen von territorialer Verortung, 

Aneignung und Ausschluss des Anderen konsequent verabschieden.  

 

4) Sprachen des Vergessens. Proust, Perec und Barthes zwischen Verlust und Eingedenken, 

Fink, München 2003 (314 S.).  

 

Das Vergessen meint nicht einfach einen Betriebsunfall des Gedächtnisses, sondern den 

perspektivischen Fluchtpunkt, in dessen Sog immer schon derjenige steht, der sich erinnert 

und der über Erinnerung reflektiert. Als Phänomen lässt sich das Vergessen nicht begreifen 

und es entzieht sich jedem Versuch direkter Thematisierung. Eben dieser Dynamik zu 

entsprechen, ist die große Herausforderung dieses Beitrag zur kultur- und 

literaturwissenschaftlichen Gedächtnisforschung. Die textnah gestalteten 

erzähltheoretischen Überlegungen vollziehen sich stets vor dem Horizont der ethischen 

Frage, wie wir - erinnernd vergessend oder vergessend erinnernd - dem Anderen 

Gerechtigkeit zukommen lassen können. Die drei untersuchten Texte - Marcel Prousts 

Recherche, Georges Perecs W ou le souvenir d'enfance und Roland Barthes' La chambre 

claire - werden in eine Konstellation gesetzt, in der sie sich gegenseitig beleuchten. Dabei 

scheinen gerade im Verlust, im schlechthin Unerinnerbaren blitzlichtartig Formen des 

wahren Eingedenkens auf. 

 

 

Herausgeberschaften 

 

1) Übersetzung, Kommentierung und Herausgabe von Barbara Cassin, Die 

Unübersetzbaren. Drei Essays, Turia+Kant, Wien 2023. 

2) mit Karl-Josef Pazzini und Mai Wegener (Hg.), Antisemitismus asemantisch, RISS 98, 

textem, Hamburg 2023. 

3) mit Wolfgang Hottner und Regina Karl (Hg.), Un, RISS 97, textem, Hamburg 2022. 

4) mit Marcus Coelen (Hg.), Die Kunst des Entkummerns. Ein Florilegium von Barbara 

Cassin, textem, Hamburg 2022. 

5) mit Fabien Vitali (Hg., Übersetzung aus dem Italienischen und Kommentar), Pier Paolo 

Pasolini, Thalassa. Ein Paulusbrief, textem, Hamburg 2021. 

6) mit Andrea Renker und Fabien Vitali (Hg.), Dante Alighieri – Guido, ich wünschte. Ein 

Sonett in 30 Übertragungen, Turia+Kant, Wien 2021. 

7) mit Marcus Coelen, Karl-Josef Pazzini, Alexandre Wullschleger (Hg.), Psychiatrie  – 

Was erreicht die Psychoanalyse?, RISS 92, textem, Hamburg 2020. 

8) mit Alexandre Wullschleger (Hg. und Übersetzung), Lacan an die Psychiater.  

Dokumentation eines Vortrags von Jacques Lacan in der Pariser Klinik Sainte Anne 

vom 10. November 1967 nebst  Kommentaren, textem, Hamburg 2020. 

9) mit Marcus Coelen, Johannes Kleinbeck (Hg.), Zeitgemäßes über Leben und Tod: Flirt,  

RISS 90, textem, Hamburg 2019. 

10)  mit Karl-Josef Pazzini, Marcus Coelen und Mai Wegener (Hg.), Fröhliche 

Wissenschaft. RISS 88, textem, Hamburg 2018. 

11)  mit Jörg Dünne und Gesine Hindemith (Hg.), Catastrophe & Spectacle. Variations of 

a Conceptual Relation from the 17th to the 21st Century, neofelis, Berlin 2018.  

12)  mit Katja Schubert (Hg.), Poetiken der Freundschaft. Un chassé-croisé franco-

allemand. Dossier in Lendemains. Etudes comparées sur la France (Winter 2017). 

13)  mit Cornelia Wild (Hg.), Rom rückwärts. Europäische Übertragungsschicksale, Fink, 

München 2015 (252 S.).  
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14)  mit Ottmar Ette (Hg.), Unfälle der Sprache. Literarische und philologische 

Erkundungen der Katastrophe, turia+kant, Wien 2014 (270 S.).  

15) Hg. und Übers. aus dem Französischen: Barbara Cassin, Alain Badiou, Es gibt keinen 

Geschlechtsverkehr. Zwei Lacan-Lektüren, diaphanes, Berlin-Zürich 2012 (125 S.). 

16) Hg. und Übers. aus dem Französischen: Jean-Luc Nancy, Es gibt – Geschlechtsverkehr, 

diaphanes, Berlin-Zürich 2012 (92 S.). 

17)  mit Enrica Manfredotti (Hg.), Perdonare, le tragedie mancate, Marietti, Milano 2007 

(203 S.). 

18)  Herausgabe auf Italienisch mit einem Nachwort: Ingeborg Bachmann, Verrà un giorno. 

Conversazioni romane, Marietti, Milano 2009 (102 S.).  

 

 

 

Wissenschaftliche Artikel 

 

1) „Making Words – The Unconscious in Translation: Philosophical, Psychoanalytical, 

and Philological Approaches“, in: Humanities 12: 127. 2023. 

https://doi.org/10.3390/h12060127 (10 S.) 

2) „Philologische Forschung. Dialogue de sourds mit der KI“, in: Anna Tuschling, 

Andreas Sudmann, Bernhard Dotzler (Hg.), ChatGPT und andere ‚Quatschmaschinen‘, 

transcript, Bielefeld 2023, S. 86-90. https://doi.org/10.1515/9783839469088 
3) „Chi tocca muore“, in: Marcus Coelen, Monique David-Ménard, Mai Wegener (Hg.), 

Die Freiheit der Psychoanalyse. Eine kommentierte Ausgabe von Sigmund Freuds Die 

Laienanalyse, Turia+Kant, Wien 2023, S. 30-36. 

4) „Sprachwunden, Verdachtshermeneutik, semantische Fallen – eine lose Sammlung“, 

in: RISS Zeitschrift für Psychoanalyse, 98, textem, Hamburg 2023, S. 124-143. 

5) „Revolt as a Study of Precision: Sobibor, October 14, 1943, 4 p.m. (2001)“, in: Michael 

G. Levine und Jared Stark (Hg.): Claude Lanzmann after Shoah. Yale French Studies 

141, 2022, S. 41-58. 

6) „un in nu. Erregung buchstäblich“, in: RISS – Zeitschrift für Psychoanalyse 97, textem, 

Hamburg 2022, S. 106-116. 

7) „Derridas Travestie“, in: Esther von der Osten, Caroline Sauter (Hg.), Was ist eine 

‚relevante‘ Übersetzung? Arbeiten mit Derrida, transcript, Bielefeld, 2022, S. 127-143. 

8)  „Psychoanalyse“, in: Jan Gerstner, Jakob Heller, Christian Schmitt (Hg.), Handbuch 

Idylle. Traditionen – Verfahren – Theorien, Metzler, Stuttgart 2022, S. 323-327. 

9) „Des tours de vautours: La traversée d’un phantasme chez Sarah Kofman“, in: Ginette 

Michaud, Isabelle Ullern (Hg.): Sarah Kofman: Philosopher autrement, Harmattan, 

Paris 2021, S. 265-276.  

10) „Was tun mit Homophonie? Übersetzung unter falschen Freunden“, in: Wolfgang 

Hottner (Hg.): Übersetzungstheoriegeschichte. Deutsch-französischer und 

transatlantischer Theorietransfer im 20. Jahrhundert, Metzler, Stuttgart, 2021, S. 167-

181. 

11)  „Äolsharfe“, in: Johannes Ungelenk und Hanna Sohns (Hg.): Berühren Lesen, August-

Verlag, Berlin 2021, S. 20-27. 

12) „Suppléments traductifs au Dictionnaire des intraduisibles de Barbara Cassin“ (verfasst 

zusammen mit Theresa Mayer und Jonathan Schmidt-Dominé), in: Franziska 

Humphreys (Hg.), Penser la traduction, Éditions de la Maison des sciences de l’homme, 

Paris 2021, S. 145-168.  

13) „Ferenczis Kata-strophen“, in: RISS – Zeitschrift für Psychoanalyse 94, textem, 

Hamburg 2021, S. 67-80. 

https://doi.org/10.3390/h12060127
https://doi.org/10.1515/9783839469088
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14) „Dada Dante. Zu Mandelstams Annäherungen an die Commedia“, in: Christine Ott 

(Hg.), Jahrbuch der Deutschen  Dante-Gesellschaft, 2021, S. 123-132. 

15) „‚Griffe‘. Sarah Kofman krallt sich E.T.A. Hoffmann“, in: Andrea Allerkamp, Sarah 

Schmidt (Hg.), Handbuch Literatur & Philosophie, de Gruyter, Berlin, Boston, S. 448-

452.  

16) „Filosofà, o della parola inclinata in psicoanalisi“, in: Federico Leoni (Hg.), Il 

dispositivo del divano in psicanalisi, Orthotes, Milano 2021, S. 89-100. 

17) „Traum und Erwachen. Primo Levis unmögliche Heimkehr“,  in: Almanach der 

Europäischen Janusz  Korczak Akademie, München 2021, S. 159-176. 

18)   „Abwehr und Erreichbarkeit. ‚Psychiatrie‘ als Heimsuchung“, in: Psychiatrie. Was 

erreicht die Psychoanalyse?, RISS. Zeitschrift für Psychoanalyse, 92, 2020, S. 121-136. 

19) „‚Danke für Ihren Machtmissbrauch‘. Zu ‚12 jours‘ von Raymond Depardon (Dt. 12 

Tage), Frankreich (2018)“ (verfasst mit Karl-Josef Pazzini), in: Psychiatrie. Was 

erreicht die Psychoanalyse?, RISS Zeitschrift für Psychoanalyse, 92 (2020), S. 103-116. 

20) „Mallarmés favnetisches Spiel mit Pan und Syrinx“, in: Melanie Möller 

(Hg.): Gegen/Gewalt/Schreiben. De-Konstruktionen von Geschlechts- und 

Rollenbildern in der Ovid-Rezeption, de Gruyter, Berlin, Boston 2020, S. 139-157.   

21) „The Persistance of the Witness: Claude Lanzmann’s The Last of the Unjust“ (verfasst 

mit Michael G. Levine), in: Critical Inquiry 46, no. 2 (Winter 2020), S. 381-400.  

22) „Halbwelt“, in: Thomas Erthel, Robert Stockhammer (Hg.): Welt-Komposita. Ein 

Lexikon, Paderborn (Fink) 2020, S. 95-99. 

23)  „Erosionen. Zu den Arbeiten von Rolando Deval“, in: Zeitgemäßes über Leben und  

Tod: Flirt, RISS Zeitschrift für Psychoanalyse, 90 (2019), S. 132-139. 

24)  „Wir Melancholiker. Kommentierung von Freuds ‚Zeitgemäßes über Krieg und Tod‘“, 

in: Zeitgemäßes über Leben und Tod: Flirt, RISS Zeitschrift für Psychoanalyse, 90 

(2019), S. 23-26. 

25)  „Philologie träumen. Über Witz, Zufall und trouvaille“, in: Jörg Dünne, Kurt Hahn, 

Lars Schneider (Hg.): Lectiones difficiliores - Vom Ethos der Lektüre. Narr, Tübingen 

2019, S. 163-170. 

26)   „Von der Verdrängung zum Genießen. Zu Lacans Umschriften des Verhältnisses 

zwischen tötendem Buchstaben und lebendigem Geist“, in: Achim Geisenhanslüke 

(Hg.): Buchstäblichkeit. Theorie, Geschichte, Übersetzung, transcript, Bielefeld 2019, 

S. 71-88. 

27)  Antonio Gramsci: Gefängnishefte“ (unter Mitarbeit von Stefanie Gorzolka, Stefan 

Leicht und Jonathan Schmidt-Dominé), in: Cordula Reichart (Hg.): Italienische Texte 

zur politischen Theorie von Dante bis Agamben, München (Utz) 2019, S. 279-288. 

28)  „Accidents of Translation. Catastrophe and Spectacle in Lanzmann’s Shoah“, in: Jörg 

Dünne, Gesine Hindemith, Judith Kasper (Hg.), Catastrophe & Spectacle, neofelis, 

Berlin 2018, S. 158-169. 

29)  „Nomi: Denis Diderot Edmé-François Mallet“, in: Leonardo Piasere, Gianluca Solla 

(Hg.), I filosofi e gli zingari, aracne, Roma 2018, S. 93-100. 

30)  „Müßiggang. Über Not und Lust und die inkommensurable Windstille der Seele“, in: 

RISS. Zeitschrift für Psychoanalyse, Nr. 89 (2018), S. 25-38. 

31)  „La Bibliothèque nationale et le camp. La narration d’un espace traumatisé chez 

Sebald“, in: Céline Trautmann-Waller (Hg.), Espace du récit, récit de l’espace en 

contexte germanique. Sondernummer der online-Zeitschrift Cahiers de narratologie 

https://narratologie.revues.org/7675. 

32) „Aufmerksam für die Reste. Gesten der Nachlese in Film, Psychoanalyse, Kulturtheorie 

und Dichtung“, in: Luisa Banki, Michael Scheffel (Hg.), Lektüren. Positionen 

zeitgenössischer Philologie, Wissenschaftlicher Verlag, Trier 2017, S. 45-58. 

https://narratologie.revues.org/7675


Prof. Dr. Dr. Judith Kasper 

 

   

 7 

33) „Vertere. Werther und seine anderen Folgen in Leopardis Dichtung“, in: Cornelia 

Klettke, Sebastian Neumeister (Hg.), Giacomo Leopardi. Dichtung als inszenierte 

Selbsttäuschung in der Krise des Bewusstseins, Frank & Timme, Berlin 2017, S. 165-

182. 

34) (mit Katja Schubert) „Apostrophe – Konflikt – Dialog: Poetiken der Freundschaft. Un 

chassé-croisé franco-allemand“, in: Lendemains – Etudes comparées sur la France, 

166/167 (2017), S. 85-89.  

35) „Zwischen den Sprachen. Philologie und Philoxenie“, in: Lendemains – Etudes 

comparées sur la France, 166/167 (2017), S. 90-96. 

36) „Atemnot. Der „Victory Day“ in Primo Levis Atempause“, in: Alexandra Klei, Katrin 

Stoll, Annika Wienert (Hg.), Der 8. Mai im europäischen Gedächtnis, neofelis, Berlin 

2016, S. 31-43. 

37) „Trauma, la lettera e il gioco del rocchetto“, in: Federico Leoni, Riccardo Panattoni 

(Hg.), Transfert, Amore, Trauma, Orthotes, Nocera 2016, S. 113-130. 

38) Zögernde Schritte. Überlegungen zu einer Ethik der Versrede ausgehend von Valérys 

Les pas, in: Albrecht Buschmann u.a. (Hg.), Literatur leben. Festschrift für Ottmar Ette, 

Vervuert, Frankfurt a. M. 2016, S. 435-444. 

39) „Was nach dem Sammeln bleibt. Zum Status des Kopierens in Flauberts Bouvard et 

Pécuchet“, in: Sarah Schmidt (Hg.), Sprachen des Sammelns. Literatur als Medium und 

Reflexionsform des Sammelns, Fink, München 2016, S. 647-657. 

40) „Trauma und Affektabspaltung in der Holocaust-Literatur. Primo Levi, Georges Perec 

und W. G. Sebald“, in: Martin von Koppenfels, Cornelia Zumbusch (Hg.), Handbuch 

Literatur und Emotionen, de Gruyter, Berlin 2016, S. 496-511. 

41) „Vom Ausscheren und Einsammeln der Buchstaben. Saussures Anagramm-Studien und 

Freuds Fehlleistungen“, in: Sarah Schmidt (Hg.), Sprachen des Sammelns. Literatur als 

Medium und Reflexionsform des Sammelns, Fink, München 2016, S. 163-179. 

42) mit Susanne Komfort-Hein: „Die ‚Unterseite’ der Sammlung. Zur Einleitung“, in Sarah 

Schmidt (Hg.), Sprachen des Sammelns. Literatur als Medium und Reflexionsform des 

Sammelns, Fink, München 2016, S. 499-506. 

43) La copie – genèse de l’image absolue dans Bouvard et Pécuchet“, in: Flaubert – Revue 

critique et génétique, Numéro 15 „Le mot, l’image, le rêve“ (2016). Online-Publikation: 

http://flaubert.revues.org/2515 

44) „Jeter / Balancer. Roland Barthes’ autobiographisches Projekt und die Geburt des 

Lesers aus der Rippe“, in: Lendemains, Bd. 40, Nr. 158/159 (2015), S. 25-35. 

45) (mit Cornelia Wild) „Einleitung. Roms Tropen. Referenz, Gramma, Affekt“, in: Judith 

Kasper, Cornelia Wild (Hg.), Rom rückwärts. Europäische Übertragungsschicksale, 

Fink, München 2015, S. 11-17. 

46) „Verstörung (Sigmund Freud)“, in: Judith Kasper, Cornelia Wild (Hg.), Rom rückwärts. 

Europäische Übertragungsschicksale, Fink, München 2015, S. 237-244. 

47) „Das Lager – Raum der Ausnahme (Primo Levi und Alexander Solschenizyn)“, in: Jörg 

Dünne, Andreas Mahler (Hg.), Handbuch Literatur und Raum, de Gruyter, Berlin 2015, 

S. 488-496. 

48) „Od wydarzenia katastrofy do kata/stroficznego czytania. Poezja Baudelaire’a w relacji 

Semprúna L’écriture ou la vie” [Vom Ereignis der Katastrophe zum kata/strophischen 

Lesen. Baudelaires Dichtung in Sempruns Bericht über Buchenwald L’écriture ou la 

vie], in: Po Zagladzie. Narracje postkatastroficzne w literaturze polskie, S. 275-308. 

49) „‚Schwindelerregende Türme. Übertragen und Übersetzen in Dekonstruktion und 

Psychoanalyse“, in: Albrecht Buschmann (Hg.), Gutes Übersetzen. Neue Perspektiven 

für Theorie und Praxis des Literaturübersetzens, de Gruyter, Berlin 2015, S. 109-118. 

50) „In Strophen von Katastrophen zeugen. Über Dichtung und Zeugenschaft bei Primo 

Levi“, in: Claudia Nickel und Alexandra Ortiz Wallner (Hg.), Möglichkeiten und 

http://flaubert.revues.org/2515
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Grenzen von Zeugenschaft in den romanischen Literaturen, Universitätsverlag Winter, 

Heidelberg 2014, S. 169-180. 

51) „Sprechen unter der Bedingung konstanter Abweichung. Aphasie und Fehlleistung in 

der Recherche“, in: Marc Föcking (Hg.), Proust und die Medizin, Insel-Verlag, 

Frankfurt am Main 2014, S. 172-188. 

52) „Für eine Philologie der Kata/strophe“, in: Ottmar Ette, Judith Kasper (Hg.), Unfälle 

der Sprache. Literarische und philologische Erkundungen der Katastrophe, turia+kant, 

Wien 2014, S. 7-20. 

53) „Katastrophisches Lesen. Baudelaire in Buchenwald“, in: Ottmar Ette, Judith Kasper 

(Hg.), Unfälle der Sprache. Literarische und philologische Erkundungen der 

Katastrophe, turia+kant, Wien 2014, S. 117-130. 

54) „Fort-da. Le trauma, le jeu et la littérature“, in: Silke Segler-Messner, Isabella von 

Treskow (Hg.), Génocide, enfance et adolescence dans la littérature, le dessin et au 

cinéma, Peter Lang, Frankfurt a. M., Berlin, Bern 2014, S. 315-328. 

55) „Proust-Montagen. Kleben und Schneiden von Gefertigtem und Unfertigem in der 

Recherche“, in: Sophie Bertho, Thomas Klinkert (Hg.), Proust in der Konstellation der 

Moderne, Universitätsverlag Winter, Heidelberg 2013, S. 225-240. 

56) „Sammelband“ (mit Cornelia Wild), in: Tillmann Severin u.a. (Hg.), Bologna-

Bestiarium, diaphanes, Berlin-Zürich 2013, S. 279-282. 

57) „Claude Lanzmann: Shoah“, in: Joachim Umlauf, Nicole Colin, Ulrich Pfeil, Corine 

Defrance (Hg.), Lexikon der deutsch-französischen Kulturbeziehungen nach 1945, 

Gunter Narr Verlag Tübingen 2013, S. 461-462. 

58) „Austerlitz de W. G. Sebald. Une vue poétologique sur l’histoire des camps“, in: 

European Review of History. Revue Européenne d’histoire, Special Issue: W. G. Sebald, 

the Writing of History, Volume 19, Number 3, June 2012, S. 367-376 (peer reviewed). 

59) „Schwindel der Übersetzung“, Nachwort zu: Alain Badiou/Barbara Cassin, Es gibt 

keinen Geschlechtsverkehr. Zwei Lacan-Lektüren, diaphanes, Berlin-Zürich 2012, S. 

121-125. 

60) „Das Geschlechtliche schreiben“, Nachwort zu: Jean-Luc Nancy, Es gibt – 

Geschlechtsverkehr, diaphanes, Berlin-Zürich 2012, S. 85-92. 

61) „Idyllen. Von Blanchot und Kofman zu Loridan-Ivens und Kertész“, in: Ottmar Ette 

(Hg.), Wissensformen und Wissensnormen des Zusammenlebens. Literatur – Kultur – 

Geschichte – Medien, de Gruyter, Berlin 2012, S. 142-153 (peer reviewed). 

62) „Angesichts des Verlusts fast nichts. Über Roland Barthes’ Journal de deuil“, in: 

Angela Oster, Karin Peters (Hg.), Jenseits der Zeichen. Roland Barthes und die 

Widerspenstigkeit des Realen, Fink-Verlag, München, Paderborn 2012, S. 231-244. 

63) „Echi dal vuoto. Tempo e spazio della scrittura dal manicomio“, in: Riccardo Panattoni 

(Hg.), Parole e immagini dal manicomio, Bruno Mondadori, Milano 2011, S. 299-310. 

64) „Die Bibliothèque Nationale de France und das Phantasma eines Lagers“, in: Alexandra 

Klei, Katrin Stoll und Annika Wienert (Hg.), Die Transformation der Orte. Annäherung 

an die nationalsozialistischen Konzentrations- und Vernichtungslager, transcript, 

Bielefeld 2011, S. 101-118. 

65) „Scrittura, rappresentazione, transfert. Come si può leggere le cartelle cliniche“, in: 

Riccardo Panattoni (Hg.), Lo sguardo medico. Le cartelle cliniche del S. Lazzaro a 

Reggio Emilia (1877-1907), Bruno Mondadori, Milano 2009, S. 98-110. 

66) „Ewiger Tag – ewige Nacht. Die Profanierung des Lichts“, in: Sarah Schmidt, Massimo 

Madonna, Roberto de Luca (Hg.), Cercando la luce – Licht suchen. Ein künstlerisches 

Projekt für Blinde und Sehende, Bern 2009 (in Blindenschrift). 

67) „La Boemia in Italia. La mappa poetica di Ingeborg Bachmann“, Nachwort zur 

italienischen Ausgabe von Ingeborg Bachmann, Verrà un giorno. Conversazioni 

romane, Marietti, Milano 2009, S. 93-100. 
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68) „L’espace traumatisé“, in: Peter Kuon (Hg.), Trauma et texte, Peter Lang, Frankfurt a. 

M., Berlin, Bern 2008, S. 59-68. 

69) „Il perdono delle lacrime“, in: Judith Kasper, Enrica Manfredotti (Hg.), Perdonare, le 
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